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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Februar, 8% Uhr Abends. 

Berlin, 27. Febr. Abgeordnetenhaus.) Auf der Ta⸗ 
ges-Ordnung ſteht der Bericht der Unterrichtscommiſſion 
über die Petition des Breslauer — wegen der 
Errichtung zweier eonfeſſtonsloſer Schulen. Der Antrag 
des Abg. Dr. Künzer auf Uebergang zur Tages⸗Ordnung 
wird abgelehnt, der Antrag des Abg Lent auf Ueberwei⸗ 
ſung an die Regierung zur Berückſichtigung mit 155 gegen 
120 St. angenommen. — Die Budgetcommiffion hat die 
Annahme des Rn Receſſes zu beantragen 
beſchloſſen. Dieſer 9 kommt in der 
Montags » Sitzung des Hauſes zur Verhandlung. — Der 
Staatsgerichtshof hat in dem Hochverrathsprozeß gegen 
den Grafen Dzialiuski das Gontumacialurtheil, welches 
auf Todesstrafe lautet, aufgehoben und den Grafeu zu 
dreijähriger Einſchließung verurtheilt. — Die „Kreuz- 
Ztg.“ hält die Ernennung des Frhrn. v. Münchhauſen zum 
Pberpräſidenten von Preußen noch immer für zweifelhaft. 


Der Danziger Hypotheken Verein. 
Der von 74 Hausbeſitzern zu Danzig, deren Hausbeſitz 
nach der Staatsgebändeſteuer berechnet einen Werth von 
1,735,0½%0 & repräſentirt, durch notariellen Vertrag v. 7. 
Nov. 1868 gegründete Hypotheken⸗Verein, deſſen Grund⸗ 
üge bereits in unſerm Blatte erörtert worden ſind, hat durch 
llerh. Erlaß v. 21. Dec. v. J. die landesherrliche Geneh⸗ 
migung erhalten und iſt auf Grund des fo fanc:ionirten Sta⸗ 
tuts nunmehr befugt, unter dem Namen „Danziger Hy⸗ 
potheken⸗Berein“ ſeine Wirkſamkeit in den Städten 
Danzig, Marienwerder, Elbing, Graudenz und 
Thorn zu entfalten. Die Ausdehnung auf mehr Städte 
der Provinz iſt von der Staatsregierung nicht genehmigt. 
. Die Aufgabe des Vereins, die Bedürfniſſe des Neal. 
Credits der Beſitzer ſtädtiſcher Grundſtücke in den genannten 
Städten möglichſt zu befriedigen, ſoll, wie das Statut dies 
ausſpricht, dadurch gelöſt werden, daß der Verein entweder 
zwiſchen dem Nehmer von Geld auf Hypothekeneredit und den 
Capitalsgeber das Geſchäft vermittelt oder ſelbſt als Dar⸗ 
lehns geber die Valuta durch Hergabe von Vereinspfandbriefen 
entrichtet und zur Ausübung der beiden genannten Functionen 
einen Markt für den Umſatz ſtädtiſcher Hypothekenpapiere, 
eine Börſe reſp. Umſchlagstermine, in denen Nachfrage und 
Angebot ſich conzentriren, einzurichten und zu befördern ſucht. 
Wir erkennen nicht nur das vollſtändig den Beſtre⸗ 
bungen unſerer Zeit entſprechende Unternehmen der Begründer 
als ein geeignetes Mittel zur Verbeſſerung unſeres ſtädtiſchen 
Grunderedits an, jonbern baten auch die Ueberzeugung, daß 
die geſunden, wirthſchaftlich richtigen Principien, nach welchen 
das Syſtem des neuen Inſtituts gebildet ift, demſelben eine 
Zukunft ſichern und es befähigen, unſerm ſtädtiſchen Grund⸗ 
kredit zu einer ſowohl für die Darleiher als auch die 
Empfänger heilſamen Sicherſtellung zu verhelfen. 
Freilich muß von vorn herein der Gedanke ausgeſchloſſen 
Fleiben, als könne ein auf natürlichen Grundlagen beruhendes 
Juſtitut da eine pofitive Werth⸗Beleihung und Bereicherung 
oder neue Werthe hervorzaubern, wo das materielle Werth⸗ 
object bereits mehr oder weniger von Schulden abſorbirt iſt, 
d. 1 wo die den Immobiliar⸗Credit bedingenden Momente 
fehlen. In ſolchen Fällen liegt keine Immobiliar⸗Sicherheit 
mehr vor, es kann alfo, wenn überhaupt noch Hilfe gerecht⸗ 
fertigt iſt, nur der Perſonal-Credit helfen, welcher ſeine 
Garantien lediglich in den perſönlichen Eigenſchaften des 
Darlehnsnehmers ſucht. Mit dieſem Perſonal-Credit aber 
hat ein Hypotheken⸗Inſtitut Nichts zu ſchaffen, die Befriedi⸗ 
gung deſſelben iſt vielmehr Sache der Banken. + 
Nun könnte die Frage aufgeworfen werden: Welche Hilfe 
ſoll denn überhaupt ein, Immobiliar⸗Credit⸗Inſtitut bringen, 
wenn grade diejenigen Eigenthümer von Immobilien, welche 
ſich durch hohe Verſchuldung derſelben in der ſchlimmſten 
Lage befinden, unberückſichtigt bleiben müſſen, da doch die 
übrigen in der günſtigen Lage ſind, auf Grund ihrer noch 
nicht verpfändeten Immobiliar⸗Wertbe oder guter, aber gekün · 
digter Stellen Darlehnsgeber in Privatkreiſen zu erlangen 
und aus dieſem Grunde eines Inſtituts gar nicht bedürfen? 
Die Antwort auf dieſe Frage iſt, daß die Situation 
dieſer Letzteren als Schuldner im Individual Hypotheken⸗ 
Verhältniß vielfach ſehr müßliche Seiten hat, ebenſo der 
Gläubiger einer Individual⸗Oypothel vielen Unbequeulichkeiten 
aus geſetzt ift, und daß grade die Beſeitigung dieſer ungünſti⸗ 
gen Verhältuiſſe in beiden Richtungen die Hauptaufgabe der 
öffentlichen geſellſchaftlichen Hypotheken⸗Juſtitute bildet. 


Stadt⸗Theater. 


„n „Das Geheimniß der alten Mamſell“, dra⸗ 
matifirt von Moßberg. — Dem Umſtande, daß der Marlitt'ſche 
Roman ſo allgemein bekannt geworden, iſt es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben, daß bei der vorgeſtrigen Benefizvorſtellung das 
Haus in allen Räumen gefüllt war. Es iſt natürlich, daß 
man für die Dramatifirung eines bekannten Stoffes etwa 
daſſelbe Intereſſe, wie für Illuſtrationen hat. Man wünſcht 
die Perſonen, von denen man ſich bei der Lectüre ein Bild 
gemacht, in lebendiger Wirklichkeit vor ſich zu ſehen, um fie 
mit den Vorſtellungen der de Phantaſie zu vergleichen. 
Ob das Publikum in dieſer Beziehung befriedigt worden iſt, 
müffen wir dahingeſtellt fein laſſen. Dramatiſch betrachtet 
iſt das Stück Moßbertzs ein äußerſt ſchwaches Machwerk. 
Gleich durch das Vorſpiel wird man lebhaft an die. Birch⸗ 
pfeiſſer'ſche „Waiſe von Lowood“ erinnert. Die Sitnation 
ift fo außerordentlich ähnlich, daß Jemand, der „die Waiſe“ 
nicht genau kennt, ſich während des Vorſpiels leicht einbilden 
kann, dieſem Stücke beizuwohnen. Auch im weiteren Verlauf 
iſt die Spannung zwiſchen den beiden Hauptcharacteren und 
ihre endliche glückliche Löſung ein Abbild jener Beziehungen 
zwiſchen Jane Eyre und Lord Rocheſter. Man muß aber 
zugeben, daß dieſer Parallellismus zwiſchen dem Birch⸗ 
pfeiffer ſchen und dieſem Stoff nicht erſt durch die Dramatiſi⸗ 
rung. binzugekemmen ist, ſondern ſchon durch die Ver⸗ 
faſſerin des Romans gegeben iſt. k 

Eine Vergleichung mit der „Waife”, die hier gar nicht 
zu umgehen iſt, fällt ſehr zu Ungunſten des vorliegenden 
Stückes aus. Wir haben nie für die Stücke der Fr. Birch 
geſchwärmt, aber wir haben ihnen wenigſtens eine ſehr ge⸗ 
schickte und effectreiche Anordnung zugeſtehen müſſen. Die 
Verfaſſerin wußte durch intereſſante Situationen und wir⸗ 


1 


Die Vortheile, welche das Inſtitut dem Schuldner 
bietet, liegen in der Vermeidung mehrerer Uebelftände; dieſe 

1) Die fortwährende Eyentwalität der Kündi⸗ 
dare auch ganz ſichere Individual⸗Hypotheken aus ⸗ 
geſetzt find. 

Der Danziger Hypotheken⸗Verein iſt ein Pfandbrief⸗ 
Inſtitut d. h. es werden, nachdem durch ſorgfältige Ermitte⸗ 
lung die Beleihungsgrenze des qu. Grundſtüͤcks feſtgeſtellt iſt, 
dem Darlehnsſucher wenn möglich baare Gelddarlehne zuge⸗ 
wieſen oder anſtatt baaren Geldes Pfandbriefe, deren Betrag 
eine beſtimmte Beleihungsgrenze nicht überſchreiten darf, über⸗ 
geben, nachdem die hypothekariſche Eintragung des Vereins⸗ 
Darlehns erfolgt iſt. 8 

Der Abſchluß eines ſolchen Pfandbrief⸗Darlehns Ge- 
ſchäftes ſichert dem Schuldner das Fortbeſtehen des 
obligatoriſchen Verhältniſſes, da demſelben bei promp- 
ter Innehaltung ſeiner ſtatutenmäßigen Verpflichtungen das 
Capital nicht gekündigt werden kann, dagegen ſteht es 
dem Schuldner leder eit fret wenn er ſich ganz oder theil⸗ 
weiſe liberiren will, das Pfandbriefcapital ganz oder in 
ase mit dreimonatlicher Friſt zu kündigen und in 
Pfandbriefen des Inſtituts nach deren Nennwerthe zurück. 
zuerſtattten. Als Aequivalent hat er jährlich ſechs Procent 
Zinſen za zahlen, von denen ein viertel Proeent zu den Ber- 
waltungskoſten, dagegen dreiviertel Procent zur Tilgung 
(Amortiſatien) feiner Schuld verwendet werden fo daß er 
allmälig auf eine bequeme Weiſe von ſeiner Verpflichtung 
entbunden wird. Der Beitrag zu den Koſten des Inſtituts 
iſt verhältnißmäßig gering, denn die General-Unkoſten find 
bedeutend und können erſt, wenn der Verein Millionen im 
Gange hat, auskömmliche Deckung erhalten und bis dahin 
nur durch die Arbeitsopfer der Gründer übertragen werden. 

2) Die Koſten der Umſchreibung bei Ueber⸗ 
tragung von Individual» Hypotheken. Dieſe Koſten 
werden bei der Pfandbrief Popethet vermieden, da der 
Pfandbrief als lettre au porteur den jederzeitigen koſtenfreien 
Wechſel der Gläubiger durch einfachen Verkauf ermöglicht; 
er geht von Hand in Hand. 

Auf der andern Seite ſind die Vortheile für den 
Inſtituts⸗Gläubiger nicht gering anzuſchlagen. Während 
derſelbe bei der Individual Hypothek an die vertragsmäßige 
Kündigungsfriſt gebunden iſt, kann er, im Beſitze von Pfand⸗ 
briefen, dieſelben jeder Zeit in jedem beliebigen Betrage au 
und außer der Börſe zu Gelde machen. Er vermeidet die 
langwierigen und koſtſpieligen Proceß⸗Stationen; er hat ſich 
nicht um den Werth des Special Brandes und deſſen Ber» 
ſicherung gegen Feuersgefahr zu bekümmern; er ſchneidet 
halbjährlich ſeine Coupons ab und verſilbert ſie ſofort; er 
erhält in Folge der Amortiſation den Nominalbetrag, ſelbſt 
wenn er unter pari den Pfandbrief erworben hat. 

Das Hauptbedenken gegen die Annahme von Pfand⸗ 
briefen ſowohl Seitens der Schuldner als der Gläubiger 
bildet der Umſtand, daß der Pfandbrief, wie jedes öffentliche 
en welches nicht Geld iſt, einem Courſe unter 
worfen iſt. . 

Den Schuldner, welcher anſtatt baaren Geldes eine 
Anzahl Pfandbriefe vom Yuftitute erhält, ſchreckt die Ein⸗ 


buße am dargeliehenen Capital zurück, und zwar be⸗ 


ſonders in der erſten Zeit, ſo lange der Börſen⸗Cours der 
Pfandbriefe ſehr ſchwankend iſt oder, wenn auch feſt, ſich 
niedrig ſtellt. Es dahin zu bringen, daß die Pfandbrieſe 
hohen und feſten Cours an den Börſen erhalten, iſt allerdings 
für das Inſtitut namentlich im Beginn ſeines Betriebes ſehr 
ſchwierig, weil ein Cours ſich nur durch Angebot und Nach⸗ 
frage bilden kann und darauf vielerlei Umſtände einwirken. 
Aber wir ſind der Anſicht, daß bei der ſoliden Grundlage, 
auf welcher das Inſtitut baſirt iſt, kein Grund zu der Be⸗ 
ſorgniß vorliegt, daß der Cours der Pfandbriefe ſich für die 
Dauer niedriger ſtellen werde, als ihn ein fünfprocentiges 
ſchweres Papier an den Börſen hat. Denn die in § 23 des 
Statuts vorgeſchriebene ſorgfältige Ermittelung des Werthes, 
owie die Vorſchrift, daß nur bis auf zwei Drittel dieſes 

erthes zur erſten Stelle vom Inſtitute beliehen werden 
darf, ferner die in 3 Art. 5 des Statuts vorgeſchrie⸗ 
bene Verpflichtung, die ebäude bei einer beſtimmten Ge⸗ 
ſellſchaft gegen Brandschaden zu verſichern, die mit 2 Precent 
jährlich vorzunehmende Amortiſation des Darlehns und die 
Verzinſung der Pfandbriefe an die Inhaber mit 5 Procent 
(S 24, Art. 6), endlich die Bildung eines Reſervefonds (SS 
35-39) bieten den Pfandbrief-Inhabern die beiten Garantien. 
Der Bfandbrief-Schulp.rer,der in den erſten Perioden des Inſti⸗ 


kungsreiche Actſchlüſſe die Theilnahme des Publikums zu er ⸗ 
halten und ſelbſt die langen, undramatiſchen Erzählungen, 
welche ein Uebel im Gefolge ihrer Romanbearbeitungen ſind, 
durch ſolche Effecte aufzuwiegen. Sie hat namentlich auch 
in der Bearbeitung der „Jane Cyre“ eine Steigerung der 
Entwickelung zu geben gewußt, welche uns den Verlauf wahr: 
ſcheinlich macht. Von dieſen Talenten beſitzt Moßberg 
ſehr wenig. Eine Entwickelung in den Characteren des 
Johannes und der Felicitas wird nicht gegeben. Sie bleiben 
dis kurz vor dem Schluß eigentlich in derſelben ſchroffen 
Stellung zu einander. Daß beide dabei gelegentlich von 
ſympathiſcheren Beziehungen reden, erregt nur Verwunderung, 
weil wir es ihnen nach ihrem ſonſtigen Gebahren nicht glauben 
können. Daß ferner noch gerade gegen den Schluß hin, wo die 
Handlung ſich zuſammendrängen muß, die lange Verleſung 
der Memoiren der alten Mamſell verlegt iſt, iſt ein großer 
Fehler. Endlich darf nicht verſchwiegen werden, daß die 
Sprache, welche Fr. Hellwig, Adele und gelegentlich auch 
Falicitas führen muß, namentlich das viele Schimpfen der 
beiden erſteren unter dem Niveau der Geſellſchaft ſteht, in der 
ſich doch das Stück bewegen foll. 

Wir müſſen jedoch conftativen, daß das Stück an mehre⸗ 
ren Stellen ſehr lebbaften Beifall fand, was allerdings mit 
das Verdienſt von vier Darſtellern war. Frl. Reichmann 
namentlich wußte die leidenſchaftlich trotzige und doch gele⸗ 
gentlich ſo innige Natur der Felicitas trefflich zu beleuchten; 
während auch Hr. v. Erneſt den Johannes mit dem an ihm 
gewöhnten Verftäubnig auffaßte und zu characteriſicen ver⸗ 
ſtand. Fr. Nötel (in der Titelrolle) und 0 Freemann 
(Heinrich) lieferten ein paar gemüthvolle haracterſtudien. 
Auch Fr. Spibeder (Fr. Hellwig) und Frl. Jenke (Adele) 
fanden ſich mit ihren in jeder Beziehung undankbaren Par- 
tien beftens ab. Der Beneficiant, Hr. Richard, hatte eine 


be de Danziger 


Zeitung. 


tuts das Anlehen contrahirt, kann wohl berückſichtigen, daß 
es ihm jederzeit freiſteht, die Schuld in Pfandbriefen des 
Inſtituts zum Nominalwerth abzutragen und dadurch den 
erſten Coursverluſt auszugleichen. Die Direction des In⸗ 
ſtituts iſt überdies den Darlehnsnehmern nach Kräften darin 
behülflich, daß ſie die Pfandbriefe zu möglichſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen abſetzen. Sie wird bei ihren Verbindungen mit den größe⸗ 
ren Geld⸗Inſtituten u. ſ. w. beſſer und billiger arbeiten als 
der Schuldner, der ſelbſt ſeine Pfandbriefe an den Markt bringt. 
Seitens der Gläubiger richtet ſich das Hauptbedenken 
gegen die Möglichkeit der Coursſchwankungen aller 
öffentlichen Werthzeichen, alſo auch der Pfandbriefe, gegen⸗ 
über dem angeblich conſtanten Werthe einer Privat⸗Hypothek 
erſter Stelle. Dieſe Beſorgniß entſpringt aus der 
Wahrnehmung, daß ſo viele öffentliche Werthpapiere 
großen und ſchnell wechſelnden Coursſchwankungen unterworfen 
ſind, fie iſt ſedoch in ſofern nicht gerechtfertigt, als ſich be⸗ 
deutende Coursſchwankungen nur bei den leichten Börſeupa⸗ 
pieren, den eigentlichen Speculations⸗ und Spielpapieren, 
finden. Ein ſolches aber wird der Pfandbrief des Inſtituts 
nie werden; er wird vielmehr, wie alle conſolidirten Börſen⸗ 
papiere nur ganz mäßigen Coursſchwaukungen ausgeſetzt ſein, 
wie ſolche durch feine Eigenſcheft als Waare, deren Preis 
von Angebot und Nachfrage abhängt, bedingt ſind; er wird 
aber auch in nicht ferner Zeit zu den beſten conſolidirten 
5 procentigen Börſenpapieren gehören, da das Pfandbrieſ⸗ 
Syſtem — und hier das Inſtitut — keine neuen Werthzeichen 
ſchafft, ſondern nur an Stelle vorhandener Hypotheken⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen viel bequemere und beſſere Inhaberpapiere ſetzt. 
Ueber ſieht man nicht die Vortheile, welche für die Gläubiger 
in der einfachen und billigen Uebertragbarkeit der Pfandbriefe 
liegen, ſo kann man als ſicher annehmen, daß die letzteren 
ſelbſt in außerordentlichen Zeiten auch einen ungleich günſtige⸗ 
ren Geldmarkt als die beſten Privat- Hypotheken finden werden. 
Was den Pfandbriefſchuldner ferner auf den erſten 
Blick ſtutzig machen könnte, iſt die § 24, Art. 6 vorgeſchriebene 
6%ige Verzinſung des Darlehns. Dieſe iſt aber unum⸗ 
gänglich nothwendig, da die Pfandbriefe, um am Geldmarkte 
ein geſuchtes Papier zu werden, nicht unter 5 Procent Zinſen 
geben dürfen, und da zu einer guten und Vertrauen erwecken⸗ 
den Fundation die mit 4 Procent vorgeſehene Amortiſation 
gehört. Wenn das noch übrige } Procent zur Aufbringung 
der Verwaltungskoſten verwendet wird, ſo iſt neben dem 
ſchon oben Geſagten in Anſchlag zu bringen, was der 
Schuldner durch Benutzung des Inſtituts an ſonſt unver» 
meidlichen Damni's, Vermittelungs⸗ und Gerichtskoſten erſpart. 
Endlich die Beleihung zu zwei Dritteln des Wer⸗ 
thes anlaugend, wird der Haus beſitzer, welcher auf dieſen Be⸗ 
trag ſein Grundſtück mit Pfandbriefs⸗Hypothek bela⸗ 
ftet hat, hnter dieſer leichter andere 2. und 3. Hypotheken 
finden, als wenn die erſte Stelle von einer Special⸗Hypothek 
eingenommen würde; der Werth des Grundſtückes it klarer 
und im Falle eines Subhaſtationskaufes muß der Mitbie⸗ 
tende 2. und 3. Hypotheken Gläubiger ſteis, wenn er 
Meiſtbietender bleibt, fir die vorangehenden Spezial⸗ 
Hypotheken das Geld ſchaffen, während er dies bei 
den mit unkündbaren Pfandbriefen beliehenen Grund⸗ 
ſtücken nicht nöthig hat. Bei den ſchon eingebürgerten 
ländlichen Pfandbriefe ⸗Inſtituten iſt es Erfahrungsſatz, 
daß Beleihungen zweiter und dritter Stellen auf bepfand⸗ 
brieften ländlichen Grundſtücken leichter als bei ſolchen, bie 
keine Pfandbriefs Anlehen haben, zu Stande kommen. 
Wir können ſomit dem hieſigen Pfandbrief -Inſtitute nur 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit vorberſagen, da wir überzeugt 
ſind, daß die Vortheile deſſelben bald allerſeits vom Publikum 
gewürdigt ſein werden. 
Das Feld feiner Thätigkeit iſt ein großes, denn nach 
der Staats⸗Gebäudeſtener berechnet hat der Hausbefig: 
in Danzig einen Werth von ca. 22 Millionen 
„ Elbing „* „ 5 „ DA 
„ Thorn „ E AR 
„ Graudenz „ 7 


2 * * 1$ * 
„Marienwerder „ 1 


Summa 32} Millionen. 
Sache des Publikums iſtes, hier wie bei allen Inſti⸗ 
tuten, die den Geld⸗Verkehr und den Credit vermitteln 
auch das Seinige zu thun, auch ſtets für Angebot 
und Nachfrage mitzuwirken, d. h. dem Inſtitute Gläubiger 
und Schuldner zuzuführen. 

Sache und Pflicht des ſtädtiſchen Haus beſitzers 
iſt es — ganz abgeſehen davon, ob ihm Credit nöthig iſt 


har beſcheidene Molle, erhielt aber mit den Hauptdarſtellern 


eine anerkennende Auszeichnung durch das Publitum. 

e [Einen hübſchen 1 zum Capitel des Aber⸗ 
laubens], wie er in Paris officiell reſpectirt wird, liefert der 
erſaſſer der „Pariſer Plaudereien“ in den „Hamb. Nachr.“: Er 
jagt: „Es geſchehen hier in dieſem Punkte wahre Wunderdinge. 
So exiſtirt in der Straße Fransois 1. kein Haus, welches die 
Nummer dreizehn trägt, Dale fie weit über dreizehn Häuſer 
enthalt. Warum nicht? Auf ſebr einfache Weiſe. Als die Ber 
amten des Hrn, Haußmann in Erfüllung ihrer arithmetiſchen 
Pflicht die Häufer der Straße Francois 1. bezifferten. hübſch von 
Eins anfangend, die ungeraden lints, die geraden rechts, kamen 
ſie hinter der No. 11 an ein Haus, dem ſie die No. 13 anzu⸗ 
hangen gedachten. Aber fie hatten ohne den Wirth gerechnet, 
oder vielmehr ohne die Wirthin. Dieſe treffliche Dame ift die 
Couſine eines Marſchalls und der Marſcholl iſt ein Marſchall des 
Kaiſers. Madame hat keine Lust, ihr Eigenthum durch eine ſo 
fatale Nummer verſchimpfiren zu laſſen Sie opponirt, ſie appellirt 
an ihren Vetter, der Vetter redet ein gutes Wörtchen an paſſen⸗ 
der Stelle — man kann die Verwandtſchaft doch nicht ſitzen 
laſſen denkt der Hr. Prafect — und auf Nummer 11 folgt 
Nummer „11 bis.“ Aber der Nachbar will die verhängnißvolle 
Dreizehn auch nicht, und damit er keinen Spectakel macht, er⸗ 
hält er feine richtige fünfzehn — nicht etwa — mein, behüte! 
vorn auf die Haustoür erhält er fie. Dreizehn ſchlaft und Ma⸗ 
dame hat „Il bis.“ Ich wäre der Meinung, daß man dieſer un⸗ 
ſcheinbaren Tafel mit der Inſchrift „II bis“ auch dereinſt einen 
Platz in jenem Nationalmuſeum unmittelbar neben dem kaiſer⸗ 
lichen Amulet anwieſe. Sie ift für ſich allein eine ganze Sitten⸗ 
geſchichte des zweiten Kaiſerreichs. Uebrigens ſteht dieſes Factum 
nicht vereinzelt. In einer andern Straße vermißt der Kecpentundige 
die Zahl 101, welche in Paris nicht gerade in gutem Geruch ſteht 
und zwar vermißt er ſie aus einem ähnlichen Grunde, wie ſich 
denn auch Beispiele anderer Art in Menge für die hier beſtehende 
Wirthſchaft anführen ließen. 
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oder werden kann — im Intereſſe der ganzen Hausbeſitzer⸗ 
Genoſſeuſchaft dieſer dadurch zu dienen, daß er den noch 
kleinen Verein zu einem großen erheben hilft dadurch, daß 
er ſelbſt in den Verein tritt und nicht den Jahresbeitrag von 
2 & ſcheut, ſowie dadurch, daß er Mitbürger anregt daſſelbe 
zu thun. - 

* Berlin, 26. Febr. [Das Rayongeleg und 
die Entſchädigungspflicht des Staates.] Der 
Maurermeiſter Schmidt in Buckau bei Magdeburg, Beſitzer 
einer Ziegelei, beſchwert ſich darüber, daß bei der Anlegung 
des Fort II im Jahre 1866/67 ein neuer Feſtungsrayon ge⸗ 
bildet, ſein bisher außerhalb des 3. Rayons belegenes 
Grundſtück mit in den Rayon des Forts eingeſchloſſen und 
er nun behindert iſt, neue Baulichkeiten, Veränderungen und 
Erweiterungen der vorhandenen Gebäude vorzunehmen. Er 
wünſcht das Abgeordnetenhaus möge dahin wirken, daß der 
Minderwerth ſeines Beſitzthums abgeſchätzt und ihm der 
Taxwerth vergütigt werde. Das Abgeordnetenhaus hat ſchon 
oft, auf Veranlaſſung ähnlicher Beſchwerden, die Härten der 
jetzigen Rayongeſetzgebung conſtatirt und die Regierung wie⸗ 
derholt zur Reviſion derſelben aufgefordert. In der Peti⸗ 
tions⸗Commiſſion erklärte diesmal der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius: „Sobald das Expropriationsgeſetz, das gegenwär⸗ 
tig im Herrenhauſe vorgelegt ſei, im Landtage erledigt ſein 
werde, ſolle im Anſchluß daran ein neues Rayongeſetz vor— 
gelegt werden, es ſei aber ungewiß, ob dem Reichstage oder 
dem Landtage, und im letzteren Falle, ob noch in dieſer 
Seſſion des Landtags. Nach dem Beſchluſſe des Ober⸗ 
Tribunals vom 15. November 1850 in Sachen des ıc. 
gun contra Fiscus könne übrigens nach der jetzigen 

ayon⸗Geſetzgebung eine Entſchädigung nicht gewährt wer⸗ 
den. Bei der künftigen Legislation beabſichtige man dagegen, 
den Grundſatz der Entſchädigung im Princip anzunehmen, 
wobei hervorgehoben werden muß, daß die Opfer, welche in 
dieſer Beziehung Seitens des Staats zu bringen ſein wür⸗ 
den, einen beträchtlichen Umfang erreichen werden.“ Die 
Conmiſſion beſchloß, mit Bezug auf dieſe Erklärung und die 
darin angezogene Obertribunalsentſcheidung den Uebergang 
zur Tagesordnung zu beantragen. — In der Juſtiz⸗ 
commiſſion iſt bei der Berathung des Expropriationsgeſetzes 
inzwiſchen der Antrag der Referenten v. Guerard und 
Leſſe in dieſem Geſetze die Entſchädigungspflicht des Staates 
wegen der Rayonbeſchränkungen feſtzuſetzen, abgelehnt 
worden. In Folge deſſen iſt von den Abgeordneten Leſſe 
und v. Unruh (unterſtützt von vielen Mitgliedern der na⸗ 
tional⸗liberalen und der Fortſchrittspartei) der Antrag ein⸗ 
gebracht worden: „1) Die (oben erwähnte) Petition der Kgl. 
Staats⸗Regierung als Material zum Entwurfe eines neuen 
Rayon⸗Geſetzes zu überweiſen; und 2) die Kgl. Staats⸗Re⸗ 
gierung aufzufordern, das baldige Zuſtandekommen eines auf 
den Grundſatz der Entſchädigung gegründeten Rayongeſetzes 
herbeizuführen.“ 

— l([Parlamentariſches.] Die von dem Abgeord⸗ 
neten v. Sybel geſtellte Interpellation, welche morgen zur 
Verleſung kommt, lautet: Die Regierungen Preußens und 
anderer dem deutſchen Zollverein angehörigen Staaten haben 
in Gemeinſchaft mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft bei 
Gelegenheit der Unterhandlungen in Betreff eines Handels⸗ 
Vertrages zwiſchen dem Zollverein und der Eidgenoſſenſchaft 
die hohe Bedeutung einer durch die mittlere Schweiz zu füh⸗ 
renden directen Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Italien und 
Deutſchland anerkannt und dieſem Anerkenntniß Ausdruck 
verliehen. Die inzwiſchen erfolgte Herſtellung der Brenner⸗ 
bahn auf öſterreichiſchem Gebiete und die bevorſtehende Ver⸗ 
bindung des ſüdfranzöſiſchen mit dem ſardiniſchen Eiſenbahn⸗ 
netze durch den Mont Cenis und wahrſcheinlich auch außer ⸗ 
dem über den Simplon laſſen die Nothwendigleit jener direc⸗ 
ten Verbindung, ſei es über den St. Gotthard — oder einen 
andern Alpenpaß der mittleren Schweiz im Intereſſe der com⸗ 
mereiellen Beziehungen Deutſchlands zu Italien und der Be⸗ 
theiligung Deutſchlands an dem directen Verkehre über Ita⸗ 
lien zum Oriente und weiter mehr und mehr hervortreten. 
Ich ſtelle daher au die Königl. Staatsregierung die Anfrage: 
1. Ob den Eingangs erwähnten internationalen Verhandlun⸗ 
gen über die Herſtellung einer directen Eiſenbahnverbindung 
mit Italien Fortgang gegeben worden iſt? und 2. eventuell: 
ob die Königl. Staatsregierung noch immer geneigt iſt, dem 
Zuſtandekommen eines ſolchen Unternehmens Ihre Theil⸗ 
nahme und Fürſorge zuzuwenden? Unterſtützt iſt die Inter⸗ 
pellation von 63 Mitgliedern aller Fractionen des Abgeord- 
uetenhauſes. 

— [Die neuen Coupons zur Staatsanleihe] von 
1853, Serie V. Nr. 1—8, und zur Staatsanleihe von 1857, 
Serie IV. Nr. 1—8, über die Zinſen vom 1. April 1869 bis 
31. März 1873 nebſt Talons werden vom 15. März d. J. ab von 
der Kontrolle der Stagtspapiere in Berlin ausgereicht werden. 
Die Coupons können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genom⸗ 
men oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen bezogen werden. 

Danzig, den 28. Februar. 

* Die am 26. Februar 1869 bewirkte Meſſung des 
Quellwaſſers zu Prangenau, welche im Beiſein der 
Ser Stadtbaurath Licht, Rentier Stattmiller und 

entier Schwarz erfolgte, ergab folgendes Reſultat: 1) das 


Bekanntmachung. 
Bei der zu veranlaſſenden Regulirung des 


im freien Graben oberhalb der ſchon verlegten eiſernen 
Röhren ablaufende Waſſer des Popowker Thales lieferte in 
1 Secunde 2,084, Cubikfuß, alſo in 24 Stunden 180,066, 2 
Cubikfuß; 2) das durch die eiſernen Röhren in die Sammel- 
ſtube ſich ergießende Waſſer: in 1 Secunde 1104 Cubikfuß, 
alfo in 24 Stunden 95,385,6 Cubikfuß; hierzu das Waſſer 
ad 1) ergiebt als das geſammte, durch die bisherigen, be⸗ 
kanntlich noch nicht beendigten Auſſchlußarbeiten geförderte 
Quantum in 24 Stunden 275,452 Cubikfuß. 

* Morgen, Montag, 1. März, Nachmittags 5 Uhr, findet 
wieder eine öffentliche Sitzung der Canaliſirungs⸗ 
Commiſſion im Stadtverordnetenſaale ftatt. 

* [Vorſchußverein.] In der geſtrigen Generals 
Verſammlung des Vorſchußvereins legte der Vorſitzende des 
Verwaltungsraths folgende Ueberſicht über den im Jahre 
1868 erzielten Gewinn und die Gewinnvertheilung vor. Der 
Brutto⸗Geſchäftsertrag pro 1868 beträgt 4767 %. Davon 
gehen ab: auf 1. Geſchäftskoſten, Gehalte der Beamten ꝛc. 
871 , 2. Gezahlte Zinſen für Spareinlagen 35 , 3. Noch 
zu zahlende Zinſen für Spareinlagen 39%, 4. Gezahlte Zinfen 
für Depoſiten 1190 %, 5. Noch zu zahlende Zinſen für De⸗ 
pofiten 746 %, 6. Zinſen die dem Jahre 1869 angehören 
555 N., in Summa 3436 K, bleibt ein Gewinn von 1331 A 

Den Vorſchlägen des Vorſtands und Verwaltungsrathes 
gemäß wurden dieſe 1331 26 wie folgt vertheilt: 10% Die 
vidende für die Mitglieder mit 1016 %, zum 
Reſervefonds 235 M (derſelbe beträgt danach im 
Ganzen 1353 ), 2% für die Anwaltſchaft mit 26 N, 
Extraremuneration für den Controleur 52 Der Vor⸗ 
figende theilte alsdann mit, daß der Vorſtand und Verwal⸗ 
tungsrath beſchloſſen haben, den Zins fuß für die von den 
Mitgliedern aus der Vereins kaſſe zu entnehmenden Darlehne 
noch in dieſem Jahre (wahrſcheinlich mit dem 1. April) von 
8% auf 7% zu ermäßigen. — Zu Mitgliedern der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion werden gewählt die HH. Schoenicke, 
Kafemann und Lingenberg. 

» [In der Mennoniten- Angelegenheit] geht uns 
folgendes zur Entgegnung der in No. 5325 enthaltenen Zur 
ſchrift des Hrn. v. Brauchitſch zu: 

„I) Wenn Hr. v. Brauchitſch, ſtatt ſich nur auf die Ausſagen 
eines oder weniger Aelteſten zu verlaſſen, es der Mühe we 
efunden hätte, in den Gemeinden Ay eifeige Nachforſchung zu 
halten, — wir glauben. er würde ſich bald überzeugt haben, daß 
jedenfalls die große Mehrheit mit ihrem Gewiſſen es nicht uner⸗ 
träglich findet, die Wehrpflicht wenigſtens innerhalb der durch die 
Königl. Cabinetsordre vom 31. März rg ihnen gewährten Ber 
ünſtigungen zu übernehmen, und daß, wenn der Reichstagsbe⸗ 
chluß in Kraft bleibt, die Meiſten ſich bereitwillig dem unterwer⸗ 
fen werden. Eben der Reichstagsbeſchluß vom 9. Novbr. 1867 
hat bei Vielen der Erwägung Raum geſchafft, daß das bisher ge⸗ 
zahlte Schutzgeld immer eine mittelbare Theilnahme am Kriegs⸗ 
weſen war und daß ein perſönlich dem Staate geleiſteter Dienſt, 
eine Hingabe von Leib und Leben edler und chriſtlicher iſt, als 
eine todte Geldſteuer. Die ſo denken, ſind darum noch keine Un⸗ 
gläubige oder Religions⸗ oder Bekenntnißloſe. — 7 Hr. v. Brau⸗ 
chitſch hat dem Aelteſten, Hrn. Penner, zu einer Maſſenpetition 
erathen, um durch dieſelbe den Beweis zu liefern, daß die frühere 

etition an das Abgeordnetenhaus einer Minorität angehöre, 
und um dadurch einen Druck auf den Reichstag auszuüben. — 
Eine Maſſenpetition! — Sollte der Hr. Abgeordnete der⸗ 
ſelben wirklich eine Bedeutung zuerkennen und ſie als Criterium 
der Wahrheit anſehen? Wer weiß nicht, wie Anſehen, perſönlicher 
Einfluß, Ueberrebung bei ungebildeten, gedanken⸗ und Neu 
loſen Leuten leicht e Unterſchrift erwirkt, und wie je 
mächtiger ein perſönlicher 2 ſich geltend zu machen weiß 
um ſo auch inen Beſtrebungen erwünſchte Er ö 
ausweiſt. Es iſt nun gewiß, daß die A ı ber Landgeme⸗ 
einen überwiegenden, einige ſogar einen dictatoriſchen Einflu 
üben, und es wird daher möglicherweiſe die beabſichtigte Petition 
eine Maſſenpetition werden. Aber ob auch die Anzahl der Unter⸗ 
ſchriften drei oder viermal die der Petition an das Abgeordne⸗ 
tenhaus überſtiege, was wird das über die wahrheitsgemäße Ma⸗ 
jorität oder Minorität der Anſichten entſcheiden? Sie werden erſt 
erkannt werden, wenn nach Abweiſung der Petition im Reichs⸗ 
tag, die Gemeinden endlich Besch ſchreiten werden, ſich über die 
Frage zu verſtändigen und Beſchluß zu faſſen, wie fie ſich künf⸗ 
tig zu dem Mebrgeieb —.— wollen. Dann, glauben wir, wird 
auch der Hr. v. Br. erkennen, daß ſeine Behauptung im e 
ordnetenhauſe, es würden, wenn der Reichstagsbeſchluß 
nicht geändert würde, ganze Gemeinden ſich auflö⸗ 
fen und ganze Dörfer auswandern — eine Fiction iſt. — 
3) Tie Boah des Herrn v. Br., daß er nicht allein durch 
die Mennoniten zum Abgeordneten gewählt ſei, iſt gewiß richtig, 
doch ſcheint es unläugbar, daß die Stimmen der Mennonitiſchen 
Wahlmänner und derer, welche nur durch den Einfluß der Men⸗ 
noniten zu Wahlmännern gewählt wurden, ihm die Majorität 
gelichert. Von glaubwürdigen Zeugen wird verſichert, daß ein 
Aelteſter jeden ſeiner Gemeindeglieder mit dem Kirchenbanne be⸗ 
droht hat, der ſeine Stimme den von liberaler Seite aufgeſtellten 
Wählmännern gebe. — 4) Von der e Nele des Reichstages 
erwarten wir, daß die jetzt beabſichtigte Petition keine Berückſich⸗ 
tigung finde und wir ſehen dies auch im Intereſſe unſerer Ge⸗ 
meinſchaft, die durch eine Wiederaufhebung des Beſchluſſes vom 
9. November 1867 nur in große Verwickelungen und bedauer⸗ 
liche Spaltungen verſetzt werden würde. A. R.“ 

„ [Zum Entwurf der neuen Kreisordnung! 
ſchreibt man uns aus Culm: Der in der Morgenausgabe 
der „Danz. Ztg.“ vom 26. Febr. enthaltene Artikel über den 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige 15 Nel 


5 aus 


Kreisorduungs⸗Entwurf veranlaßt mich, durch die nachfol⸗ 
genden aus der Statiſtik unſeres Kreiſes entnommenen Zah⸗ 
len, einen weiteren Beleg zu geben, wie wenig der Entwurf 
zur neuen Kreisordnung geeignet iſt, der bisherigen illuſori⸗ 
ſchen Vertretung der Landgemeinden und der Städte in drn 
Kreistagen abzuhelfen. 
Unſere Kreisvertretung zählt gegenwärtig 

aus dem Stande der Rittergüter 49 

5 7 — „ Städte 6 

8 5 „ Landgemeinden 6 


zuſammen 61 Mitglieder. 
Nach dem Entwurf der neuen Kreisordnung würden dagegen 
zu wählen ſein: , 

a) von den Beſitzern der 71 im Kreiſe vorhandenen Güter 
von je über 1000 % und zuſammen 186,580 % Grund ſteuer⸗ 
Reinertrag 30 bis 31 alſo . 30 Vertreter. 

b) von den Städten Culm und Brieſen 
von zuſammen 11,793 Seelen, zufammen . 

€) von den 27,350 Seelen der Landgemein⸗ 
den und kleineren ſelbſtſtändigen Beſitzungen. 4 „ 

zuſammen 37 Vertreter. 

Stellt man dieſen Zahlen die (Einwohner) Seelenzahl, 
und die a der beabſichtigten Wahlklaſſen an Staat 


1 


n un Sortlaffung der 1 Klaſſen⸗ und 
inkommenſteuer) gegenüber, ſo gelangt man [gend 
intereffanten Reſultaten: ee . 
Davon entfallen auf: 
die I. Wahl⸗ die II. Wahl die III. Wahl: 


Gaſſe: (großer Claſſe: Claſſe: (Lands 
Des Kreiſes: Grundbeſitz) Städte) — — 
Einwohner⸗ 
Gab. 52,927 11,784 11,793 27,350 
rundfteuer 35,106. 16,948 3. 1,123 4 17,035 3. 
Gewählte 
Kreisvertreter 37 31 


3 4 

Für die Wahlen zur Kreisvertretung entſpräche alſo 1. 
Grundſteuer vom großen Grundbeſitz dem Werth von 8 
Grundſteuer aus den Landgemeinden und in ungefähr gleichem 
Verhältniß bliebe die Zurückſetzung der Städte beſtehen. — 
In unſerm Kreiſe iſt das beſtehende Mißverhältniß nur viel⸗ 
leicht größer, als in andern Kreiſen; denn gegenwärtig müſſen 
die beiden Städte und die Landgemeinden zuſammen uicht 
weniger als "io der Kreislaſten aufbringen, während ihre 
Vertreter nur den 5. Theil der Kreisvertretung bilden. Der 
been zur neuen Kreisordnung würde hierin aber Nichts 

eſſern. 

Ly ck, 26. Febr. [Saaten. Heu.] Die „Kreuz⸗Ztg.“ läßt 
ſich aus unſerm Bezirke ſchreiben, daß die Saaten im Allgemeinen 
gut ſtehen; daß der eier ir und die ſelbſt im Winter bes 
nutzte Weide erſetzt wird und daß auf Veranlaſſung der Gum⸗ 
binner Regierung die Zollgrenze vw Polen an verſchiedenen 
Punkten geöffnet iſt, um von da den Grenzkreiſen polniſches Hen 
zuzuführen. Zur Beleuchtung diene Folgendes: die Winterſaat 
wurde nach vorhergegangenem längeren Thauwetter mit tiefem 
Schnee ohne Froſt bedeckt und lag unter dieſem zwei Wochen im 
durch; ſeitdem iſt fie viermal nach einander vom Schnee durch 
Thauwetter entblößt, durchgefroren und wieder mit Regen aufge⸗ 
thaut, vorgeſtern bei 3—4 Grad Kälte eingefroren, heute regnet 
es; — wir fragen die Landwirthe, ob dabei von einem guten 
Stande der Saat die Rede ſein kann, abgeſehen davon, daß die 
Saat auf der Mehrzahl der Felder factiſch ſehr weſentlich gelitten 

at. Im Winter tft die Weide benutzt, d. h. bie und da ſind 
afe und Rindvieh auf die gerade gefrorene Saat, wo ſie 


ut eingegrünt war, zur Weide getrieben. Das iſt allerdin 

ſatz des Futters, aber doch nur ein geri 

ir von n due 

geöffnet, jedoch nur dann, wenn in Pol 1 

vorhanden ift. Da aber befanntlich Wale e er 
an 15 Wen nagel ein un 6 1 J f Sommer 
auch in Polen nachtheilig eingewirkt hat, ſo t abzuſehen 
wie eine Heu Chuck aus Polen dem diesſeitigen — 


1 . ng 
abhelfen ſollte. — Die der Kreuz⸗Zeitung“ zugegangene Mittheilung 
entſpricht daher dem wirkli ie in t. * 


Berlin, 25. Feber. (B. u. ö. Jg) [Bebr. 0 
erlin, 25. Februar. (B.- u. H. Ztg.) [Gebr. 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 392 S, Priegn —— 


amerik. 24% „tranſit 2 
E billiger. — Pflaumenmuß, kürte 7 . Ten 6 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nidert in Danzig. 
Meteorologiſche. Depeſche vom 27. Februar. 
8 W 


Bar. in Par. E mp. 


el 332, 1,6 mäßi eiter, 
7 angeben % 1,5 3 a ee 
6 Danzig 334,9 159 NWS. ſtark heiter. 
6 Stettin 336,2 14 SW mäßig bedeckt. 
6 Berlin 324,6 22 SB Ähwmah zl. bedeckt. 
7 Köln 335,8 6,1 MW zl. ſtark bewolkt. 
7 Flensburg 334,1 3,1 SW lebhaft bedeckt, geſtern 
Graupeln und Schneeſchauer. 
7 Haparanda 3238 —1,8 SW eſchwa alb bedeckt. 
7 Stodyolm 3314 -0,8 WW ſchwa eiter, geſtern 
B in der Nacht Schnee. 
7 Helder 35,1 6,8 SWW ſchwa bewölkt. 


Die dem Herrn epke und ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Ehefrau gehörigen in Kanitzken bes 
legenen Grundſtücke von etwa 214 Hufen In⸗ 


Nachlaſſes des am 26. December 1868 verſtor⸗ N € 

enen Hoſtehers Guſtav Wunderlich in Thiens⸗ BR E MEN und! ein WYORK 7 halt, ſollen er 1 Meiſtbietenden verkauft 
dorf werden alle Diejenigen, welche Anſprüche Southamp 2 laufend. werden. Ich lade Kaufluſtige ein 

an beſagtem Nachlaß haben, aufgefordert, die⸗ Von Bremen: Von Uewpork: on Bremen: Von Uewpork: am 15. März Nachm. 3 Uhr 
ſelben binnen drei Monaten dem unterzeichneten | - Hanſa 6. März 1. April. D. Donau 20. März 15. April. | zur Abgabe von Geboten bei mir ſich einzu⸗ 
Gerichte unter Angabe der Beweismittel anzu⸗ D. Union 13. März 8. April. Ä } finden 5 
eigen, widrigenfalls nach erfolgter Vertheilung Ferner von Bremen jeden 8 . jeden Dienſtag, Marienwerder, 25. Februar 1869 

des Nachlasses ſie ſich wegen ihres Anſpruches von Hewpork jeden g. (8269) z B aumann, Re 5 — et. 


an jeden Erben nur auf den Betrag halten kön⸗ 
nen, welchen derſelbe aus; der Nachlaßmaſſe er⸗ 
halten hat. 
Marienburg, den 16. Februar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[8267] 2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 23. März c., Vormittags 
10 Uhr, ſollen in dem Haufe des Rentier 
reſe zu Zoppot verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, als: 1 
mahagoni Stühle, 10 0 Schreibſecretaire, 


Hälfte 


Schränke, Betten, Bettgeſtelle, Uhren, verſchie⸗ 
dene Küchengeräthe u. ſ. w 


werden. 
Neuſtadt, den 17. Februar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. [8268] 


Fracht Lstr. 2 


Ferner von Bremen u. Baltimore jeden Erſten, von h 

Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Ext, Kinder unter 
10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 

; 5 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. 

Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


7614) 
Die Direction des Norddeutschen lloyd. 


H. Peters ‚zweiter Director. 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft ßes! Unslunſt ertheilen und bündig Schiffs⸗Contracte ſchließen ab die von der Königl 
Regierung 5 Agenten 


gent 5 
C. Meyer, anzig, age 


Fracht bis auf 
diſche Agenten, ſowie 


Paſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
9 ed 55 1 e Belöftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen le die 
uglinge r. 

mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinknnft. 


BREMEN und BALTIMORE, 


Von Bremen: Bon Baltimore: 
D. Berlin 1. Ma ri 


eiteres: Lstr, 2 mit 1 


Berlin Crüſemann, Director. 


General⸗Agent 


% 
Soulhamplou jeden Dierten des Monats. 


Leopold Goldenring in Poſen. 


ock⸗Auction 
zu Noſainen bei Marienwerder 
in Weſtpreußen. 
Am Freitag, den 19. März 
ittags 1 Uhr. 


M 
22 Vollblut ⸗Thiere des 
Rambouillet⸗Stammes, 
24 Original Kammwoll⸗ 


ie Böcke 

ammung (ſiehe Deutſches Heerdbu 
von Settegaſt u. K. II. B. Seite Tu 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verjchidt, 


(8150) Richter. 


Credit-Bank 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 


in Thorn. 


Abschluss pro 1868. 


Gewinn- und Verlust-Conto p. 31. December 1868. 


| Debet | Credit 


Commissions-Conto 
Verwaltungskosten . g x 


- 


10% der Einrichtungskosten (Amort.). 


Dividenden-Conto pro 1868 


Tantièmen-Conto der Firmeninhaber 


4.211019 6] 19,347 6 
7.167027 -=“ — 


Reservefond — — 
Zinsen-Conto — 1 27,305113111 
Effecten-Conto. 1,665 5 7 

78,317125| UT T, 517255 

Bilance p. 31. December 1868. 
Activa Passiva 

Anlage-Capital — — 263,450 — 
Cassen-OConto 1,283 — — — 
Reservefond . > a 17,335 3 3 
Wechsel-Conto . 259,899 — 1 
Lombard-Conto 8 61 —_ — 
Depositen Lit. A. . — 70,368 28— 
Depositen Lit. B. — 12,8110 5— 
Depositen Lit. C. — — 1235, 84329 — 
Effecten-Conto . . 6, — — 
Einrichtungskosten . i 2,093 ee 
Dividenden-Conto pro 1866 . — 40 26— 
Dividenden-Conto pro 1867 — 1,144 29 — 
Diviéenden-Conto pro 1868. er 18,450 4 6 
Conto-Current 3 5 \ 358,667 ee 
Tantiemen-Conto der Firmeninhaber — 9,1100115 — 


Thorn, 25. Februar 1869. 


ü, 555 T9 928,555 190 5 


Credit-Bank. 


von Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Comp. 


June 
a ee C 


den a 


Mete r 8 


vor dem Commiſſar, Herrn Klreisgerichtsrath 
» „ im Verhandlungszimmer des 
eri äudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird 2 alls mit 
der — andlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


. Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts: 
bezüle feinen Wohnſitz bat, muß bei der Ans 
meldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
eladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
Sen bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Anwälte Grolp, Otto und Juſtiz⸗Rath 
Siewert zu 8 vorgeſchlagen. 
Neu ſtad t. W.⸗Pr., 18. Februar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
(8145) 1. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis-Geriht zu Thorn, 
1. Abtheilung. 
den 24. Gebruar 1869, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Johann Andreas Feuski zu Thorn iſt der 
aufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 29. December 
1868 feſtgeſetzt. 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Bande zu Thorn beſtellt. Die 
© ger des GemeinfQulbners werden aufge 
fordert, in dem auf 8 
den 23. März 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
herren Kreisrichter Plehn anberaumten Termine 
1 5 Erllärungen und Vorſchlage über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, N ndash oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
1 der Gegenſtände bis zum 31. März 
1869 einſchließlich dem Gerichte oder dem 3 
es, m 


ö andinhaber oder 
andere mit en gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns d zu 


Jaoeden Bandwurm 


binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig 


und rlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch 
— = le ten und zwar briefli 


i und 
WIe ede, ue a We beute (Preußen). 


e ab 
den 


* 


Geſch 


geführte 


tragen zu wollen. 


und bitten wir, das 


zu laſſen. 


unter der Firma 


beſtehenden 


(8298) 
88 


Mann 


ERBR hen 8 


unter denſelben reellen und 


öhnen ertheilte 


unſerem 


FR De 


8 2 

Y SH Hierdurch beehre mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich das von mir unter d 
irma: 

0 


H. M. Wolff heim 
facturwaaren⸗Geſchäft 


meinen beiden Söhnen und langjährigen Mitarbeitern Joſeph und Moritz Wolffheim mit 
allen Activis und Paſſtvis übergeben habe. . 
Die meinen rocura nehme ich 


bisher geſchenkte Vertrauen herzlichſt danke, bitte ich daſſe 
n 
Pr. Stargardt, 18. Februar 1869. 


eige Bezug nehmend, theilen wir ergebenſt mit, daß wir das feit 36 
rte beſtehende Manufacturwaaren⸗Geſchäft unſeres Vaters für unſere 
gemeinſchaftliche Rechnung unter Beibehaltung der Firma 


Hl. M. Wolffheim 


mit Activis und Paſſivis übernommen. Es wird fets unſer Beſtreben ſein, das Geſchäft 
Des Grundſätzen fortzuführen, wie es bisher geſchehen iſt 
ater geſchenkte Vertrauen auch uns gütigſt zu Theil werden 


Pr. Stargardt, 18. Februar 1869. 


Joſeph & Moritz Wolffheim. N 


P—i> <> 
er 


| 


N 


| 


Pape „Indem ich für das mir 
be gütigſt meinen Söhnen über⸗ 


9. M. Wolffheim. 


Einen tüchtigen verheiratheten Gärtner, wel⸗ 


cher außer Stellen auf Gütern, mehrere 


in Berlin als ſolcher gewe 
degen, 2. Domm 4. 


üfts⸗ Eröffnung. 


ahre 


„ weiſt J. 
ſen, weiſt nach I 


ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Hunde⸗ 


gaſſe No. 34, ein 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 


unter der Firma N. Pawlikowski eröffnet habe. A5 
Mein Unternehmen beſtens empfehlend, bitte ich gleichzeitig von untenſtehendem Preis⸗Courant 


N. Pawlikowski. 


gütigſt Notiz zu nehmen. 
te den 1. März 1868. 


Aechtes Gräter Bier 


„ Königsberger a TER 
„ Chemnitzer Bier re 
„ Dresdener Waldſchloß. 


„ Wiener Märzen 


„ Erlanger Bier e 


„ Nürnberger Bier 


„ engl. Porter Barkley, Perkins & Comp.) 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, bei denen weder bei 
dt zu werden braucht. 
jedes beliebige Quantum billigſt und franco in's Haus. 


Die Dachpappenfabrik 
von Herrmann Schulz zu Legau bei Danzig 


welsben ihre Erzeugnisse im Vorjahre fanden, bedeutend 


Hin: noch Rückſendun 


Verpackung angewan 
Hier im Orte fende f 


musste in Folge des starken Absatzes, 


erweitert werden und empfiehlt hiermit ihre in anerkannter Güte hergestellten feuers, 


asphaltirten Dachpappen in 
deckmaterialien ; 
geführt und Bestellungen angenommen 


zu Danzig: 


Pappbedachungen 


In 
Garantie di 


Original⸗Proben befinden ſich in der „ 


Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Beieidafregiher —.—.— daß die Sta⸗ 
tuten der Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe 
& Comp. durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. Januar und 16. Februar 
1869 abgeändert ſind, und daß die Einladungen 
u den General⸗Verſammlungen zweimal durch 
bie Thorner Zeitung und die Danziger Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 23. Februar 1869. 


Königl. Areis- Gericht. 
1. Abtheilung. (8233) 


Goldſiſche r August Hoffmann, 
Aquarienhandlung, Heiligegeiftgafie No. 26. 


ä — — — 


je renaissance. 
irteſten Pariſer Mantinellbanden empfiehlt unter 


tn 


reis⸗Courant. 


Bahnen und Tafeln, sowie sämmtliche Dach- 

werden unter Garantie sorgfältig und dauerhaft aus- 

in der Fabrik zu Legan, sowie im Comtoir 
8299) 


Vorstädt. Graben No. 48. 


Breslau, Weiß 


pro 100 Flaſchen 

excl. Kiſten und pro 
Fla chen. 1 Thaler. 
I 4 5 | 24 Flaſchen 
3 5 laſchen 
5 — 0 Flaschen 
5 — 20 Flaſchen 
. 15 Flaſchen 
6 10 Naschen 
e — 16 Flaſchen 
2 — 8 Flaschen 


eißgerb 


No. 5. 
Gambrinus halle“ in Danzig bei Hrn. Korb. 


Dr. jur. C. 


(8304) 


erſtr. No. 5 


F. Gräfe, 


Advocat. 


Bremen. 


(1436) 


Der Bockverkauf in der 
hieſigen Stammheerde iſt 
mit dem heutigen Tage er⸗ 


öffnet. 


arbowo b. Strasburg, 


Weſtpr., 2 
(8226) 


6. Feb. 1869. 
E. Krieger. 


— . — F— 


Hierdurch beehren wir uus ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem heuti jen Tage 
unſer H. M. Wolffheim auf ſeinen Wunſch, aus dem von uns am hieſigen Platze 


Wolffheim & Brilles 


„Sprit-, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik⸗ 
rohem Spiritus⸗Engros. & Getreide⸗Geſchaͤft 


ausgeſchieden iſt und an deſſen Stelle ſeine beiden Söhne Joseph und Moritz 

Wolff heim eingetreten ſind. 5 r 

Das Geſchäft wird unter derſelben Firma in bisheriger Weiſe fortgeführt und 

indem wir für das der Firma geſchenkte Vertrauen höflichſt danken, bitten wir ſolches der⸗ 

ſelben auch ee. Ein zu wollen 
r. 


targardt, 18. Februar 1869. 


i 
0 


8 


8 


N 


Wolffheim & Prilles. 10 


ür 2 junge Leute ſuche ich behufs Erlernung 
der Landwirthſchaft Elevenſtellen, eng unge 


ar⸗ lich bei polnischen Prinzipalen. 
= | ch bei polniſch u 3 


40) 
öhrer, Langgaſſe No. 55. 


In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns A. Haupt zu Thorn werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits 
langen On ſein oder nicht, mit dem bafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bie zum 25. März cr. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protoll an⸗ 
au melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
ichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen. ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
jung des definitiven Verwaltungsperſonals auf den 


9. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Plehu im Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 22. Mai cr. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der een Friſt angemeldeten 
Forderungen Termin auf den 24. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, vor dem genannten Com⸗ 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 
Termine werden alle diejenigen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bet 5 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner den ai Pen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke und 
Jacobſon zu Sahmaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, 12. Februar 9. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (8174) 
Men Lager von importirten und Fünit- 
lichen Düngemitteln, unter Controle 
der Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreu⸗ 
ßiſcher Landwirthe, bringe ich ne in 


empfehlende Erinnerung. ( ) 
„W. Lehmann, 
\ Depoſitair für Melipreuben u. Bromberg. 


In meiner Dampf» Färberei werden 
Herren- und Damen : Kleider gewaſchen, f 
von Flecken gereinigt, gepreßt u. decatirt. 95 
Breitg. 14. Wilhelm Falk, Breite. 14. 
(Fin junger Mann, vom Auslande retournitt, 
der daſelbſt mehrere Jahre als Buchhalter 
und Correſpondent beſchäftigt war, ſucht bie 
De auswärts ein entſprechendes anderweitiges 
ngagement. 3 

2 eſall Adreſſen werden 25 der Chiffre 


3. D 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 


‚ 


Langenmarkt 


6 0% Amerikaniſche Anleihe 
Die per 1. Mai c. fällig werdenden 
Coupons obiger Anleihe kaufen zum 3 
Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Banfgefchäft, 
Mo. 20. 
Dividende iſt a 73 % = 15 & pro Actie 
feſtgeſetzt a kann ab 1. März erhoben werden. 
FP 
Sch bin an das K. Stadtgericht 
3 
wohne daſelbſt Albrecht⸗ Straße 
No. 13 neben der K. Bank. 
Nechts⸗Anwalt und Notar, 


Friſch geräucherte Bücklinge, 
Spickaale, 
ſowie Bratheringe, Brataal und 
Aal⸗Ronlade 


empfiehlt at 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


1 


Welchem die beiden höchsten Anerkennungen; die goldene Medaille und das Kreuz 
der Ehrenlegion zu Theil wurden. 


20 Medaillen ver heilt. 


eto, bezahlten Abgaben an E. Howe durch das Patent vom 10. September 1846, 


| genau auf das Fabrik-Zeichen (Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 
jeder Original-Howe-Mazchine eingeprägt ist, 


Million Nähmaschinen, 


fabrieirt durch Elias Howe, New-Vork, 
dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe-Machine Co., deren Grüuder E. Howe, 
fabricirt 160 Maschinen der Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Einzige unter 82 Ausstellern, 


Für auf E. Howe's Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 
Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover &. Baker, Singer, Weed | 


Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die neue 
Familien-Maschinen mit ihren vorzügliehen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confeetion eto. die Besten in 
Leistengsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 

3 Garantie 6 Jahre. 
Zum Schutz gegen Täuschung der zahlreich nachgemachten Howe- Maschine bittet men 


The Howe Central-Depöt: 


Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


H. Schott & Co. 


eradella in friſcher Waare offeriren billigſt 
Alexander Prina & Co., 

G31). Gr. Gerbergaſſe No. 4 

Ein Pöſtchen Karkoffelmehl, im März zu liefern, 
offer iren billigſt 5 (8313) 

Alexander Pring & Co., 

Gerbergaſſe No 4. 


eee dee eee 
< Zum. 8 
52 Br + . 
> Subferipfions- © 
Herren und Damen fertigt ſchleunigſt zu 
billigen Preiſen Louis Willdorff, 
iegengaſſe 5. 


pr. 1882. 
fi 
Eourfe von jetzt ab 
Die für das Schi iar 1808 zu vertbeilende | | 
wer Eredit⸗Geſellſchaft. \ 
ewer Cre eſellſchaft (8329) A 
u Breslau vote und 4 
Lewald. N 
2 


Ball 


empfiehlt in ſehr reicher Auwahl: 
Ballo be 
5 Beduinen, 


„Clemens Müller's“ 
5 Coiffuren. 


E Fischel. 


Schnellſte Anfertigung 
von Ballroben nach den & 
J neueſten pariſer Mode 1.8 


Ertheilung des Unterrichts. 


. ande in allen Farben u. Lan gen 
Haarzöp le halte in Kae a 

billigſt an Lonis Willdorff, 

> 18306) Friſeur, Ziegengaſſe No. 5. 


fünflihen Oaararbeiten 


leiden“. 


5 No. 38 und in Marienburg bei J. Lei 


Crapatten P Schlipſe, . 
Schleifen, Shawls, Tücher, Oberhemden, 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Unter⸗ 
hoſen, Jacken, Soden, Manſchetten⸗Knöpfe, 
in Feuer vergoldete Ninge, Uhrketten, 
Broches, Boutons und viele andere Artikel, 
als: Bürſten, Kämme, Parfümerien ꝛc. em⸗ 
pflehlt billigſt. E 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
NB. Salon zum Haarſchneiden und Fri⸗ 


Een 


— 


Hamburg⸗Amerikanif 


Lr ...... H Deren Sehtemer al, und at berelbe, mie 
. eſtphalia o. März on ia . . Mar ir 4 f 4 
Wieſen. Allemannia,, do. 7. März 13 | Holſatia, do. 7. April 2 55 be 0 825 Quelle eutnehmen die beſtrenomirte 
Silefia (im Bau). Die Schickfale der Samilie Montenpfulſch, 
Paſſagepreiſe: oder: 


fer im Ganzen wie auch in kleinen Wan 
Schließung der 
Gr. Falkenau bei Mewe. 


Nach dem Wieſenbau bringen natürliche 
Wieſen und künſtliches berieſelungsfähiges Ter 
rain an Heu ein pr. Mg. 3 Fuder a 12— 16 Ctr. 
Einmalige Umbaukoſten pr. Mg. 15—30 Thlr. 
Meyer, Techniker in Berlin, 
& Seiebricftraße 125: (e270 
800 Centner Kuh⸗ und Pferdeheu, 50 
zum Verkauf auf Schellmühl. 183051 
60 Schock geſundes 
Gerſten⸗ und Roggen⸗Krummſtroh, ſowie über 
1000 Sack Gerſtenſpreu iſt bei mir käuflich zu fo wie bei dem für keußen zur 
ceſſtonirten General- Agenten $. 
0,02 20 
n Krieffohl ſtehen drei fette Ochſen zum 
Verkauf bei (8314) 
— E. Philipſen. 
Ich ſuche für mein Ge⸗ 


Schock Haferſtroh und 8 Laſt Ha⸗ 
aben. Die Wege hierher ſind jetzt gut. 
b 5 8287 
ſchaͤft einen Lehrling 
N . 
(8209) 0. Schmidt, 
Uhrmacher in Pr. Stargardt. 
Dos Doxinium Groß Wac mirs bei Dirſchau 
ſucht zum 1. April einen tüchtigen zweiten 
Inſpector. Meldungen werden baldigſt erbeten. 
Eine erfahrene tüchtige Wirthin ſucht von ſo⸗ 
gleich Stellung. Adreſſen werden unter 
No. 2360 poste rostante Alt. Dollstädt erbeten. 
Eine tüchtige A welche die feine Küche 
verſteht, wird für ein großes Gut geſucht. 
Mündliche oder ſchriftliche Anmeldungen unter 
Beifügung der Atteſte nimmt entgegen [8290] 
J. Dann, Jopengaſſe No. 58. 


Einen Haupt-Agenten 

ſucht eine Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
erſten Ranges für Danzig und Umkreis. Of⸗ 
ferten unter No. 8295 befördert die Exped. d. Z. 
Beuge 88 iſt eine herrſchafſl. Wohnung 
O nebſt a. Zubehör zu vermiethen. 
STärhtentbal im . ſind 

Wohnungen zu verm. Nah. Fiſchm. 16. 


Hochdenck - 
Heisswasser 
Heizungen 


BROCHÜRE 


aß 


(Ein gebildeter junger Mann von auswärts ſucht 
in einem hieſigen tüchtigen Colonjal⸗Wagren⸗ | 
Geſchäft eine Stelle als Lehrling. Na 


Folgende Fabrikate können wir als die beſten 
und durch P 
pfehlen: 


Doppel. Steppſtich⸗Maſchine, perfectionirtes 
Singer⸗S 
ſtruction) inel. Säumer, 
Bandaufneher, Corder ꝛc. a 27 Thlr. 


Original- Kettenſtichmaſchine a 16 Thlr. 
„New England“ biliste und zuverläfg arbeitende Maschine 9 Tbl. 


Obige Maſchinen liefern wir von unſerm Lager unter Garantie und Gratis: 


Hraftmeier & Lehmkuhl, 
Langenmarkt No. 17. 


1 D 3 SW TE HEEERER 
Urtheil eines Facultäts⸗ Arztes. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 8 
„Ihr außerordentlich heilſames Malzextrakt verordne ich körperſchwachen 

Perſonen, beſonders auch Kindern.“ Gomez de la 
eultätsarzt in Brüſſel, rue Souveraine 25. — 
„Ihr Malzextrakt war mir heilſam bei meinem alten ere en Lungen⸗ 
, W. Lehmann, Geh. Kanzleidiener im Minift 0 
u. d. Linden 72. — Die beſtellte Malzgeſundheitschokolade wird für einen E& 
Kranken nothwendig gebraucht.“ Gräfin Scherr in Band Landeck. ER 
Die Niederlage befindet ſich in er bei Albert Neumann, Langenmarkt DEM 
ikow. 


che Packelfahrt⸗Ackten⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen f 
Samburg und New⸗ Bork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſcheffe 


Erſte Cajute Pr. N A 165, ar Cajüte Pr. Crt. / 100, Zwiſchen⸗ 
r. 5 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 


8 ebereinkunft. 502) 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten & Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburget Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg Havana — und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend. 


TE ER 


Teutonia, „März. 
Paſſagepreiſe: Erſte Enjüte Pr. Ert. 125 200, Zweite Cajüte Pr. Crt. * 150, Zwiſchendeck 


r. Crt. . 
racht E 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % 3 
äheres bei dem Schiffsmakler 21 


C. Platzmann in Berlin, Louſſenplatz 7. 


den Gustav Lisch 


Wohngebäude, Schlöſſer, Muſeen, Kirchen, C 
ſernen, Krankenhäuſer, Schulen, Theater, Ge⸗ 
fängniſſe, Gewächshäuſer u. |. w.; ferner für 
Fabriken und Trockenräume aller Induſtriezweige 
bis zu 100 


wohnten Gebäuden mit Leichtigkeit anlegen. 


churen und 
Anlagen werden auf Wuuſch gratis eingeſandt. 


az 
2 


0 here Aus⸗ 
kunſt ertheilt gern Wilhelm Arndt. Greuzung 


Ju Folge ausreichender Beheizung findet 
Subferiplions-Dall 
Sonnabend, 6. März, 


2 Abends 7 Uhr, 
im Schützenhause 


ſtatt. 

Fernere Meldungen zur Theilnahme am Ball 
ſowie zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen, das 
Couvert à 20 Gr, nimmt das Comite mitglied 
N. Boehm, Milchkannengaſſe 32:33, bis 


Freitag, den 5. Maͤrz, 
entgegen. (8320) 
Die Einlaßkarten werden den geehrten, Sub⸗ 
feribenten in derz zweiten Hälfte der Woche zu⸗ 


eſandt werden. 
Fortuna⸗Halle. 


Montag, den 1. März c., findet in meinem 
Lokale, Fleiſchergaſſe 47, ein großes Streich⸗ 
Concert bei freiem Sntree ſtatt, wozu a 


einladet 
hochachtungsvoll 
Wilh. Wulkow. 
Anfang des Concerts 7% Uhr. 


Vorleſungenüber 
| ı | die Ur Je y& ! 5 


arl Vogt i 


von 
im Saale des Gewerbehanfes, 
Abends r. 

VI. und letzter Vortrag: Schlußfolge⸗ 
rungen Sonntag, den 28, Februar. 
Billete find in der L. Saunjer' ſchen — 1 

lung und an der Kaſſe zu haben. 5) 

Theater. 
(Eingeſandt). Am Freitag den 5. März c., 


raxis am meiſten bewährten em⸗ 


Natalis“ 


ie vacante Stelle in unſerem Geſchäfte ift 
b 8278 
& 


bereits beſetzt. 
3 
3 


Lindner & Co., Graudenz. 
II 


yſtem neue weſentlich verbeſſerte Con⸗ 
Kräusler, Soutacheur, 


6817) 


2 


Tu ente, Pariſer Fa⸗ 


Ferner: Berlin, 13. Sept. 1868. 8 


erium des Innern, 


(76%) WE 


ZERTTTET FERNE EI 7 
r 


ACH N 


Nelke und Handſchuh. 
Von Johann e uſik vom Capellmeiſter 
er 


Hierauf eine einactige Poſſe: 

Schirmer überliſtet Alexander 
ewäblt. Bei der großen Beliebtheit des Bene⸗ 
zianten iſt wohl zu erwarten, daß das Theater 

an dieſem Abend bis auf den letzten Plstz ge⸗ 
üllt fein wird, die A Alles aufgeboten wer⸗ 
en ſoll, um die Vorſtellung zu einer höchſt 


genußreichen os Mt 
N 
Selonke's Etablissement. 
Sonntag, den 28. Febr: Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert, Auftreten der 
Geſellſchaft Veroni⸗Weſt uud ſämmtli⸗ 
cher Künſtler. 
U. A.: Violin⸗Solo, vorgetr. von Miß 
3 a =; Ein = — und 
ct) — Ein Mau and! 
15 Wohlbrück) — La er 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 5 
rträge für . Schiffe l — 


anzago, de la Croir und Herr Frappart) — 


rand pas de trois (Niſſes 


Schwerin iM. 
Ganz beſonders zu empfehlen für Hotels, 
as 
Ho⸗ 
ward, Selina, Selma, Thereſe, Mr. Veroni und 
Pee m 4 
nfang r. — Entrée 5 und 71 Sgr. 
Montag, den 1. März: orſtel⸗ 
bang, aut 1 9 Anl. er 2 
räulein Minna Lützow, früher Erzieherin 
auf Korſchellen bei Zinten, erſuche ich hiermit 
mir ihren jebigen Wohnort ſchleumiaſt anzugeben. 
önigsberg in Pr. W. Wolf heim, 
8280) Königl. Hoflieferant. 
reinen Austritt aus der ev. Kirche erkläre 
ich hierdurch öffentlich und dürſten hu⸗ 
man Geſonnene keinesweges dieſen meinen Schritt 
mißbilligen. 8318) 
A. Gayda, ehem. Lehrer zu Pogutken. 


Grad Reaumur und darüber. 


Mein Syſtem läßt ſich auch in ſchon be⸗ 


Preiſe ſolide; Koftenaufchläge, Bro⸗ 
Atteſte über vielfach Berk eführte 


(7565) 


dn Gr, Ploeg p Warlbin chen 
4 junge Milchkühe 


von Frieſen) zum Verkauf. 


And 


Trac und Verlag von U, W. Nafemann ı 
(8315) ı Danzig. 791 


